
INSEK 2040 – Zielgruppe: Mobilitätsinteressierte 
 

 

Das Wichtigste auf einen Blick 
ÖPNV verlässlicher und barriereärmer: Straßenbahn und Bus sichern die Grundversorgung; Ziel sind 
bessere Abendverbindungen und barrierefreie Haltestellen; Mobilität wird strategisch weiterentwickelt 
(Mobilitätskonzept, Nahverkehrsplan)  
Mehr Platz für Rad- und Fußverkehr: Zielwerte fürs Rad (30% Anteil), barrierearme und sichere Wege, 
bessere Abstellanlagen und Verbindungen zwischen Bahnhof und Zentren  
Straßen neu denken: Überdimensionierte Straßenräume werden zugunsten des Umweltverbunds 
umgebaut; zentrale Achsen und Bahnhofsumfelder werden aufgewertet, inkl. Bike & Ride / Park & 
Ride 
 

 

 
1. Warum ist das Thema wichtig? 
 

Mobilität verändert sich: Klimaschutz, neue Nutzungsanforderungen und digitale Möglichkeiten ver-
langen eine Stadt, in der Wege sicher, klimafreundlich und komfortabel sind. Heute gibt es eine solide 
Grundversorgung, aber Lücken am Abend und Straßenräume, die noch nicht für alle gut funktionieren. 
Ziel ist eine Mobilitätswende, die Alltagstauglichkeit und Lebensqualität erhöht – in Zentrum, Stadttei-
len und Ortsteilen. 
 

 

 
2. Welche Ziele verfolgt die Stadt? 
 

Die Stadt möchte: 
• Umweltverbund stärken: mehr Rad- und Fußverkehr, leistungsfähiger ÖPNV, gute Über-

gänge an Bahnhöfen. 
• Strategisch planen: integriertes Mobilitätskonzept (inkl. Fußwege), Nahverkehrsplan, Radver-

kehrskonzept fortschreiben. 
• Barrierefreiheit und Sicherheit: Niederflur-Fahrzeuge, barrierearme Haltestellen und sichere 

Wegeverbindungen ausbauen. 
• Straßenräume umgestalten: zentrale Achsen, Plätze und Bahnhofsumfelder zugunsten Auf-

enthaltsqualität und sicherer Wege. 
 

 

 
3. Welche wichtigen Maßnahmen sind vorgesehen? 
 

Geplant sind unter anderem: 
• Mobilitätsgrundlagen: integriertes Mobilitätskonzept (inkl. Fußwege), Nahverkehrsplan fort-

schreiben, Radverkehrskonzept aktualisieren. 
• ÖPNV verbessern: barrierefreie Haltestellen weiter ausbauen, Niederflur-Busse und -Bahnen 

einsetzen; Angebot in Abendstunden prüfen und anpassen. 
• Straßenräume umgestalten: Kavalierstraße, Zerbster Straße, Askanische Straße und Achse 

Stadtpark–Lustgarten neu gestalten; zentrale Plätze klimaangepasst aufwerten. 
• Bahnhöfe stärken: Wegebeziehung Roßlauer Bahnhof–Zentrum attraktiver gestalten; Bike & 

Ride / Park & Ride am Bahnhof Roßlau schaffen. 
• Netz vor Ort: Fuß- und Radwegenetz sanieren und barrierearm ausbauen; Querverbindungen 

und Grünachsen (z. B. Walderseestraße, Fußgängerbrücke) stärken. 
Viele Maßnahmen werden schrittweise bis 2040 umgesetzt. 
 

 
 

4. Welche Möglichkeiten gibt es, die Entwicklung der Stadt aktiv mitzugestalten? 
 

Bringen Sie Ihre Erfahrungen ein – etwa zu Taktzeiten, Barrieren oder sicheren Schul- und Arbeits-
wegen. Die Stadt setzt auf bürgerfreundliche, auch digitale Beteiligung und baut Daten für ein trans-
parentes Stadtmonitoring auf. Vor Ort bieten Quartiersformate und Projekte rund um Bahnhöfe, zent-
rale Achsen und Plätze die Chance, konkrete Lösungen mitzugestalten – vom Radabstellplatz bis zur 
neuen Querung. 


